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kein endgiltiges Ergebnis gebracht. Keinem der 97 Ent
würfe konnte ein erster Preis erteilt werden. Es wurde
ein zweiter und drei dritte Preise verteilt und zwei
weitere Entwürfe zum Ankauf empfohlen.

Hinterlegung älterer Kirchenbücher im
Marburger Staatsarchiv. Das Kgl. Konsi
storium in Kassel hat auf Anregung des Kgl. Staats
archivs in Marburg eine Verfügung erlassen, die sich
auf die Hinterlegung älterer Kirchenbücher im Staats
archiv zwecks sicherer und einwandfreier Aufbewahrung
dieser wertvollen Bücher bezieht. Die Geistlichen werben
veranlaßt, eine beschlußmäßige Stellungnahme der Pres
byterien in dieser Angelegenheit herbeizuführen.

Aus Hersfeld. Bei Erneuerungsarbeiten auf
Schloß Herzberg fand man in der Kapelle alte Wand
gemälde aus der Zeit der Reformation.

Aus Hanau. In der Stadtverordnetensitzung wurde
der Vertragsabschluß mit dem Staate über den Neubau
des Gymnasiums genehmigt. Die Stadt Hanau ver
kauft einen Platz am Grünen Weg für 75 800 Mark
an den Staat zur Erbauung eines Gymnasiums. Der
Staat verpflichtet sich, die Straßenkosten mit 24 273 M.
zu bezahlen, während die Stadt das alte vor 2 Jahren
teilwerse durch Feuer zerstörte mitten im Stadtgebiet
gelegene alte Gymnasium gegen Zahlung von 69 000 M.
übernimmt. — Unserer Stadt der Gold- und Edel-

schmiede-Kunst will Kaiser Wilhelm; I. ein Denkmal setzen,
wozu etwa 90000 Mark zur Verfügung stehen. Der
Direktor unserer Zeichenakademie Professor Hugo Leven
hat in der Denkmalkommission angeregt, dieses Monu
ment, ähnlich wie in Nürnberg, Würzburg und Mainz,
zugleich als allegorisches Denkmal der Goldschmiedekunst

zu errichten. In diesem Sinne soll demnächst eilt Preis
ausschreiben an die deutschen Bildhauer ergehen.

Musikalisches:

Im Kommissionsverlag der hessischen Schulbuchhand
lung in Kassel erschien soeben Heft I des „Hessischen
Schulliederbuchs". Mit der Bearbeitung hat der
hessische Volksschullehrerverein die in Musikkreisen längst
bekannten Lehrer Fritz Hoffmann und Otto
Scheuch beauftragt. Beide Herren haben sich ihrer
schwierigen Aufgabe durchaus glücklich entledigt, denn
eine solch' sorgfältige Stoffauswahl und innige Ver
bindung von Übungs- und Liedkursus können nur Lust
und Liebe zum Gesang erwecken. Das erste Heft des
von der Königlichen Regierung zu Kassel genehmigten
und empfohlenen Liederwerks enthält den Lehrstoff für
die Unterstufe, wie er durch den Ministerialerlaß vom
10 . Januar 1914 vorgeschrieben ist. In der Sammlung
sind neben volkstümlichen Liedern von Fallersleben,
Hey, Anschütz, Löwenstein u. a. auch echte Kinderlieber,
so wie sie in Hessen auf der Straße gesungen und ge
spielt werden, einaeflochten, eine sehr glückliche Idee.
Denn welches Kino greift nicht doppelt so freudig zu
einem Liederheft, in dem es seine eigenen Dichtungen
wiederfindet! Das Inhaltsverzeichnis beschäftigt sich
erstens mit Kinder- und Spielliedern für das Singen
nach Gehör, zweitens mit Notensingen (Treff- und
rhythmischen Übungen), drittens mit Atem-, Ton- und
Lautbildungsübungen und viertens mit Texten zu den
Liedern des zweiten Abschnittes. Das erste Heft des
„Hessischen Schulliederbuches" kann somit den Schulen
nicht warm genug empfohlen werden, denn die Gesangs
stunden werden nunmehr für die Kinder eine wirlliche
Herzensfreude. Ioh. Lewalter.

Hessische Bücherschau.
Scheibe, Karl, Im Sonnenstrahl durchs

W e s e r t a l. Dichterblüten von der Weserflur zu

einem Strauß gebunden und herausgegeben. 236 S.
Leipzig (Otto Hillmann) 1913. 2 M., geb. 3 M.

Das Büchlein feiert den deutschesten aller Ströme in
Gedichten der verschiedensten Autoren und widerlegt
damit jenes, übrigens hier in der Vorrede falsch zitiert«,
von Schiller in den „Tenien" der Weser in den Mund
gelegte Wort, daß von ihr leider gar nichts zu sagen
sei. Von den Quellflüssen bis zur Mündung ist die
Weser in den Bereich dieser Anthologie gezogen und
auch die vorgelagerten Inseln sind bedacht worden.
Von Hessen gehören Rodenberg, Dingelstedt, Heinrich
Bertelmann, Helene Brehm, Karl Engelhard und Adam
Siebert zu den Beiträgern. Die Tendenz des Heraus
gebers ist löblich. Sem Verdienst wäre noch größer
gewesen, wenn er auf den Ehrgeiz verzichtet hätte,
überall da als Lückenbüßer einzuspringen, wo er für
einen Ort keinen dichterischen Beleg fand. So wird
beispielsweise ein Bild des Henschelschen Bonifatius-
denkmals in Fulda durch eine Verherrlichung des
Apostels mit folgenden Versen umrahmt:

Du machtest hier und da Kehraus
in Friesland und in Hessen;
Dein Name ward in keinem Haus
bis heute noch vergessen.

Fürs Wirken in der Kirche Schoß
man diesen auch verschönte,

daß er fortan bei llein und groß
als „Bonifaz" ertönte.

Du bist als hochbetagter Mann
aus Mordlust dann gefallen;
dem Grab im Dom gilt scharenweis'
jetzt frommer Beter Wallen.

Dein Denkmal, schön von Stein und Erz,
hat's Kreuz emporgehalten,
will zeigen, daß ein Gottesherz
regiert der Menschen Walten.

Auf gleicher Höhe steht das „Erinnerungsblatt zum
100 jährigen Geburtstag" Dingästedts:

Wie hast im Leben Du gerungen,
bis Du zum Ziel Dich aufgeschwungen!
Und wär' Dir weiter nichts gelungen,
und hättest mehr Du nicht gesungen:
Durchs „Weserlied", so schön gebunden
und wahrhaft seelentief empfunden.
Dein Name bliebe, ehrumwunden,
der schönsten einer alle Stunden. —

Unb wer am Säkulum in Leisen

die Dankesschuld ihm wlll erweisen,
der mag mit mir zur Weser reisen
und hier am Ehrentag ihn prüfen!

Dem mit zahlreichen Abbildungen geschmückten Büch-
lein ist eine vortreffliche Kartenskizze des Wesergebietes
beigegeben. Schach-


